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Mgoneinc

Organ ìicr fdjtocìjenftfjen Slrmee.

XXV'l. 3«!jtgang.

Per Sdjroeij. |Hiut8r?eitfdittft XLYI. Saljtgang.

SSafel» 18. (September 1880. Nr. 38.
(grfdjetnt in rtsBcfjentitdjen SRumntern. ©er SreiS pet ©emefter ift franto buret) bie ©djroetj gr. 4.

©te ï '•' "iungen roerben bireft an „geniti Sdjntabe, iterlogsbutrjrjanbluntj in Jofel" abreffirt, ber Setrag roirb Dei ben

auaroarttgen Abonnenten burdj SRadjnatjme erhoben. 3m îtuStanbe nefjmen alle Sudjljanblungen Seftettungen an.
Serantroortltdjer SRebattor: Dberftlieutenant »on digger.

3nt)0lt: SWilftärifdjct Serfojt aus bem beutfdjen SRcldje. — SRotfjen übet ba« fototljutntfdje SBehrwcfen beS XVI. 3ahr»
hunbetts. (©djluß.j — Sut getnfeucttaftif ber Snfanterie. — A. ©cherj: Sur Sïuêbilbung bet fd)wefjerffdjen SWIlljtafantetle. —
Sabebed'S ©cbvctmrnfdjute. — Baron Goethals: Le paya et l'armée. — Baron van der Sraissen : Les forces nationales.
— ©Ibgenoffenfdjaft: Sr»gramm fût tte ©eneratoerfammlung b« fchweljerlfdjcn Dffijlct«<®cfeUfd)aft ben 25., 26. unb 27. ©ep»
remuer 1880 in ©olothum. — Scrfdjtetenc« : 3ttfel»SWaßjtab. SWajor ©eorg Saring unb bie Sertbctblgung be« Sadjthofe« La
Haye sainte 1815.

TOttmfdjer SBcrtt^t am km beutfi^en 9iettf)e.

©erlin, ben 2. September 1880.

SDer geftern' Deröffentltdjte ©rlafj bei Stai'
ferê an baê beutfdje §eer bilbet momentan

ben ftauptgegenftanb beä mtlitärifdjen Stageëinter»

effeë. SDer Wortlaut beffelben roirb 3}t)ten liefern
bereite beïannt fein, fo bafj eë ûbetflûffig erfdjeint,

auf benfelben im SDetail einjugetjen. ($ë fei nur
errodtjnt, baf3 ber ©rlafj Äaifer SJBiüjelme roenn

audj ntdjt ala eine bireïte Slntroort auf bie befannte

©ambetta'fdje SDrofjung mit ber SBiebereroberung

ber oerloren gegangenen ^roDinjen fo bodj ale ein

©rjmptom attfgefarjt roirb, bafe baê altpreu&ifdje

„toujours en vedette" immer nod) feine ©eltiing
bebalten bat. gerner fei bemerft, baf? bie „Stimeë"
ben ïatferlidjen ©rlafj mit roârmfter ©rjmpattjte

befpridjt. ©ie jâtjlt babei bie großartigen (Srfolge

ber beutfdjen Slrmee auf unb fdjtlbert ben Unterfdjieb

groifdjen SDeutfdjlanb cor unb nadj 1870.

6te berounbert bie raftloê ununterbrodjene Stfjâttg»

ïeit beë beutfdjen ©eneralftabeê, bem Nidjtê ent=

getje unb ber 2lüe§ für SDeutfdjlanbë Stufen auë=

beute. Mein bie „Stimeë" ïommt tro&bem ju bem

©djluffe, bafj bie unenblidje fdtjrlictje ©lutfteuer
SDeutfdjlanb faft parairjfire unb ben gortfdjritt auf
anberen ©ebieten unmöglidj madje. SDie ©efatjren,
roeldje rjietleidjt SDeutfdjlanb broljen, mögen gro§

fein unb oteUeidjt siemüdj balb realifirt roerben,

allein felbft bie 3tealifirung ber gröfeten ©efatjren
fönne ïaum oerberblidjer für bie Station fein, alâ

bie SSerfidjerungâprâmie, roeldje \tt}t tjiefür bejatjlt
roirb.

SDie nunmetjr beïannt geroorbenen SSeftimmungen

über bie SDiêlof at ion ber mit bem 1. Slpril
nâàjften 'jaijxti neu ju erridjtenben [Regi»
m enter oerbienen ëeadjtung. (Si tjanbelt ftd)

babei um bte Unterbringung oon oor0ugêroeife auâ

ben [fteidjêlanben ftd) reïrutirenben Sfcruppenïôrpern
unb eë erfdjeint jttnâdjft bemerïenëroertrj, bafj bie=

felben fâmmtlid) in beutfdjen ©arnifonen unb ntdjt
im [fteidjêlanbe felbft untergebracht roerben. SDiefe

2J?afjregel rechtfertigt fid) buret) bie noft) roenig
beutfdjfreunblidje ©efinnung ber <5ifafj=8ott)ringer,
bie eê nod) nidjt geftattet, auê itjnen tjeroorgetjenbe
Struppen gu einem gefdjloffenen Äörper p oereinen.
Stud) roirb bie [Regermanifirung berfelben burdj bie

Verlegung tn beutfdje ©arnifonen gefôrbert; bie

auê polnifdjen Sattbeêtfjeilen fid) ergänjenben SRe»-

gimenter ftnb beïanntlid) aud) feit otelen Satjren
in fdjlefifdje unb pommer'fdje ©tâbte rjerlegt. ©ê
tritt ferner beroor, baf? ber gröfjere Sttjeil ber neuen

[Regimenter feine ©arntfonen in ben öftlidjen $ro=
oinjen ertjält unb bafj bie ©elegenbeit benutzt roirb,
geroiffe fdjroadje fünfte unferer ©renje gegen [Ruf?»

lanb mit ©arnifonen ju oerfetjen. uTcan roirb fidj
erinnern, bafj im rjergangenett §erbft unb SBinter

betrâdjtlidjeê aufbeben non ruffifdjen Strttppenan»

tjäufungen in stolen gemadjt roorben ift. SBenn

gletd) bie baburdj tjeroorgerufene ^Beunruhigung
übertrieben mar, fo müfjte man bodj äugeftetjen,

bafj bie preufjifdje Oftgrenje burd) bie momentane

Sfcruppenbiêloïation roenig gefdjüfct ift unb ein

UeberfaÜ burd) bie lange ber ©renje ftationirten
ruffifdjen ÄaoaUertemaffen empftnblidjen ©djaben

anjuridjten oermag. Nunmetjr ertjStt bie geftung
Jtôntgêberg ein neueê [Regiment (baê lot^ringifdje
SRx. 128). SDaê 2. ofipreufjifdje ©renabier^egi»
ment SRx. 3 ïommt nad) ©umbinnen unb 3nf*eïs
burg, rooburdj eoentueU bie SBabnlinie Aônigêberg=
erjbtïubnen unb baê roidjtige ©eftût Straïetjnen oor
einem ruffifdjen [Reiterüberfall gefdjûfet roirb. ©benfo

roirb bie ©ifenbatjn .rtontgëberg=8rjï burd) 2 23a=

taiHone in Sôfeen unb Sartenftein unb bte gefte

SBorjen gefdjüfct. SDie geftungen Sttjorn unb ipofen

ertjalten febe ein ganjeê gufeartiüerie: SRegiment, fo
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 2. September 1880.

Der gestern- veröffentlichte Erlaß des Kaisers

an das deutsche Heer bildet momentan

den Hauptgegenstand des militärischen Tagesinteresses.

Der Wortlaut desselben wird Ihren Lesern

bereits bekannt sein, so daß es überflüssig erscheint,

auf denselben im Detail einzugehen. Es sei nur
erwähnt, daß der Erlaß Kaiser Wilhelms wenn

auch nicht als eine direkte Antwort auf die bekannte

Gambelta'sche Drohung mit der Wiedereroberung
der verloren gegangenen Provinzen so doch als ein

Symptom aufgefaßt wird, daß das altpreußische

„tou^ours so. veàette" immer noch seine Geltung
behalten hat. Ferner sei bemerkt, daß die „Times"
den kaiserlichen Erlaß mit wärmster Sympathie
bespricht. Sie zählt dabei die großartigen Erfolge
der deutschen Armee auf und schildert den Unterschied

zwischen Deutschland vor und nach 1870.

Sie bewundert die rastlos ununterbrochene Thätigkeit

des deutschen Generalstabes, dem Nichts
entgehe und der Alles für Deutschlands Nutzen
ausbeute. Allein die „Times- kommt trotzdem zudem
Schlüsse, daß die unendliche jährliche Blutsteuer

Deutschland fast paralystre und den Fortschritt auf
anderen Gebieten unmöglich mache. Die Gefahren,
welche vielleicht Deutschland drohen, mögen groß

sein und vielleicht ziemlich bald realisirt werden,

allein selbst die Realistrung der größten Gefahren
könne kaum verderblicher für die Nation sein, als
die Versicherungsprämie, welche jetzt hiefür bezahlt

wird.
Die nunmehr bekannt gewordenen Bestimmungen

über die Dislokation der mit dem 1. April
nächsten Jahres neu zu errichtenden
Regimenter verdienen Beachtung. Es handelt stch

dabei um die Unterbringung von vorzugsweise aus

den Reichslanden sich rekrutirenden Truppenkörpern
und es erscheint zunächst bemerkensmerth, daß
dieselben sämmtlich in deutschen Garnisonen und nicht
im Reichslande selbst untergebracht werden. Diese
Maßregel rechtfertigt sich durch die noch wenig
deutschfreundliche Gesinnung der Elsaß-Lothringer,
die es noch nicht gestattet, aus ihnen hervorgehende
Trunpen zu einem geschlossenen Körper zu vereinen.
Auch wird die Regermanisirung derselben durch die

Verlegung in deutsche Garnisonen gefördert; die

aus polnischen Landestheilen sich ergänzenden
Regimenter sind bekanntlich auch seit vielen Jahren
in schlesische und pommer'sche Städte verlegt. Es
tritt ferner hervor, daß der größere Theil der neuen

Regimenter seine Garnisonen in den östlichen
Provinzen erhält und daß die Gelegenheit benutzt wird,
gemisse schwache Punkte unserer Grenze gegen Rußland

mit Garnisonen zu versehen. Man wird stch

erinnern, daß im vergangenen Herbst und Winter
beträchtliches Aufheben von russischen Truppenanhäufungen

in Polen gemacht worden ist. Wenn
gleich die dadurch hervorgerufene Beunruhigung
übertrieben war, so muhte man doch zugestehen,

daß die preußische Ostgrenze durch die momentane

Truppendislokation wenig geschützt ist und ein

Ueberfall durch die längs der Grenze stationirten
russischen Kavalleriemassen empfindlichen Schaden

anzurichten vermag. Nunmehr erhält die Festung

Königsberg ein neues Regiment (das lothringische

Nr. 128). Das 2. ostpreußische Grenadier-Regiment

Nr. 3 kommt nach Gumbinnen und Jnster-
burg, wodurch eventuell die Bahnlinie Königsberg-
Eydtkuhnen und das wichtige Gestüt Trakehnen vor
einem russischen Reiterüberfall geschützt wird. Ebenso

wird die Eisenbahn Königsberg-Lyk durch 2
Bataillone in Lotzen und Bartenstein und die Feste

Bouen geschützt. Die Festungen Thorn und Posen

erhalten jede ein ganzes Fußartillerie-Regiment, so



- 310 -
bafj bie bebetttenben SBaffenpläfee für ben Kriegsfall

an 3lrtiHerie ergiebig botirt finb. ©anj be»

fonberê roirb ber roidjtige (Sifenbabnsßentralpuntt
SBromberg bebadjt; er ertjâlt ju feiner gegenroàrti»

gen ©arnifon, bem [Regiment SRx. 21, nodj ein

netteê, baê 129. unb fdjon im §erbft baê ganje
gelbartiüerie»[Regiment SRx. 17. SDiefe, ber ruffi»
fdjen ©renje natje gelegene, für bie SSerbinbung
mit Ofipreujjen roidjtige ©tabt roirb batjer lünftig
oor Ueberrumpelung fidjer fein. SDefjgletdjen roirb
bie ©ifenbatjn oon SBromberg nadj SBreëlati, roeldje
bie ©renje entlang läuft unb oon ber benachbarten

ruffifdjen ©arnifon Kalifd) leidjt unterbrodjen roer»
ben ïann, burdj bie »Belegung ber ©täbte Oftroroo,
Krotofajin unb Sßlefdjen mit fe einem SBataillon
beê 37. [Regimentê gebecft roerben, roaê burdj bie

Verlegung eineê ber neuen [Regimenter, beê 99., nadj
Sßofen möglidj roirb. (Snblidj ift berfelbe ©djufe
ber oberfdjlefijdjen ©ifenbatjn gegen einen UeberfaU
oon ber ruffifdjen geftung (Jjenftodjau auê juge»
badjt, burd) bie Verlegung beê [Regimentê SRr. 18

nadj ©leiroife unb SBeuttjen, an beffen ©teüe in
©lafe eineê ber neu ju erridjtenben [Regimenter
ïommt. SRadj ©ranbenburg ïommt baê [Regiment
SRx. 98. Strier erljält baê [Regiment SRr. 130. eê
fpridjt fid) in ber SDiëlofation ber neuen [Regimen»
ter ale Ijauptfädjlidjflee gkl ber ©djutj ber beut»

fetjen Oftgrenje auê, auf roeldjen id) bereite früfjer
bingerowfen.

©ine rege Sttjättgfeit tjerrfdjt gegentoärtig auf
ben jatjlreidjen SDcanöoerfelbern beê beut»
fdjen £> e e r e ê. SDer Kaifer infpijirt in. ben

SJJJarfen, ber Kronptinj in ©ttbbeutfdjlanb, Vrinj
griebridj Karl in ben [Rtjeinlanben, roofelbft eine

KaoalIetie»SDtütftone=Uebung ftattfinbet. Von ben

jabjreidjen SDiobeflen an SDÌ a a fj ft a b ê p f e i f e n îc.,
roeldje fur bie SDcanôoer neuerbingë in Umlauf
gefefet rourben, roerben ©ie bereite oernommen

tjaben. SDie 3>bee berfelben tann aie praïtifdj bes

jeidjnet roerben, nidjt immer entfpridjt biefer <5tgen«

fdjaft jebodj bie SHuêfûtjrung. — SBie in ben oor»

tjergeaangenen Sauren, fo tjat aud) in biefem Satjre
bie Verroenbung ber g leif djïo ttf eroen
jur Verpflegung roätjrenb ben §erbftübungen bei

benfenigen SHrmeeïorpë, roeldje leine grofjen £>erbft=

Übungen abtjalten, im SMtlgemeinen in bem Um=

fange ftattjufinben, bafj an 2 Vioouaïëtagen gleifdj»
ïonferoen unb jroar mit bem Vortionéfatje oon
200 ©ramm jur Sluêgabe gelangen.

SRadjbem für gemifdjte SBaffen Kriegëfptele
angefertigt roorben, ift ein foldjeê für bie fpejieüe
SBaffe beftimmteê auê ben [Reihen ber Kaoal
lerie tjeroorgegangen. SDer Slpparat ift etroaê

ttjeuer, 68 SDÏarï, fonft aber braudjbar; neu finb
bei ben giguren ©ttftc jum geftbrücten auf bem

Vlan unb beroeglidje glaggen jur Vejeiajnung ber

[Ridjtung.
SSor einiger gtit ift in ber SHrtnee eine Aar»

toffelfdjälmafdjine oielfadj jur ©infübrung
gelangt, roeldje erïlârlidjertoeife nidjt fo fein ju
fajâlen oermodjte, roie bieê SDcenfdjenljänbe ïônnen.
©ê tjat fiaj nun tjerauegefteüt, bafj aud) bie berart

entftanbenen Kartoffelabfälle nodj tm Sntereffe ber

Struppen oerroerttjbar finb. SDer ©rfinber tjat fiaj
beeilt, ben Struppen mitjitttjeilen, baf} ba bie ©ctjäl»
mafajine im SBefentlidjen burdj SReibeblectje roirït,
ber Abgang fidj ale SReibfel barfteUt, in roeldjem
©djalenftücfctjen, ©tâtïemetjl, Sanb unb Sffiaffer in
gorm eineë Vreieê gemifdjt finb. SDurdj eine leidjte
SKanipulation läfjt fidj barauê ein ©ummi (Leio-
com) barftetlen, roelajer jum Kleben ber für bie

©ajiefjübungen nöttjigen ©djeiben oorttjeiltjaft ju
oerroenben ift.

gu einer fedjeroöctjentltdjen Uebung
mit ber SBaffe roäbrenb beê biesfatjrigen grofeen

§erbftmanöoere ber ©arbe unb 3. Särmeeforpe
tjaben oerfdjiebene SÏRannfdjaften beê ^Beurlaubten*

ftanbeë, roeldje ale gelbbeamte im SIRagajin» ober

iktjareujbienft auêgebilbet finb, ©inberufungëorbreê
ertjalten, roeil biefelben für ben Kriegsfall nodj

niajt ju einer beftimmten gelbbeamteuftelle notirt
roorben finb. SRadj SHblauf tiefer Uebung roirb fe

nad) itjrer Oualifiïation bieê gefajetjen.

2luf Veranlaffting ber SDÌ ilttâr u7cebijinaU
21 btt) ei lung beê Kriegëminifteriumê finb oor
einiger gtit atte in ben Strainbepotë unb SDiilttär.

Sajarettjen oortjanben geroefene, lofe ajirttrgifdje
3nftrumente unb nidjt etatëmâgige (Stuië, roeldje

grôBtenttjeilê aie Veuteftücfe auê bem lefeten fran=

jöftfdjen Kriege tjerrûtjren, an baê »Berliner Strain»

bepot bei 3. SHrmeeïorpë unb an baê erfte tjiefige

@arnifonla}aretfj abgegeben roorben, um nadj einer

genauen Vefidjtigung jur ^ufammenfteüung oon

©tuie, roeldje im Kriegefalle in ben [Referoe» unb

Velagerungêlajarettjen in ©ebraud) genommen roer=

ben follen, oerroenbet ju roerben. SDiefe SMrbeiten,

mit benen 2 »Berliner ^nftrumentenmaajer beauf»

tragt roaren, roerben in näajfter 3eit ooüenbet fein
unb fobann bie Verkeilung ber ©tuie, roeldje fâmmt»

lid) auê (Sidjenfjolj gefertigt finb, an bie jur 2tuf=

betoatjrung beftimmten SDepotê ftattftnben.
2luê SSltx} roirb gefajrteben, bafj in jüngfter

3eit beurlaubte franjöfifaje Offijiere unb ©olbaten
in grofjer gaï)l bort eintreffen, roaê um fo metjr
auffällt, ale gegentoärtig aud) in granfreid) überall
£>erbftmanöoer ftattftnben, roätjrenb beren SDauer

Urlaub für geroötjnlid) nictjt erttjeilt roirb. Sy.

Motijcit «Der ba8 folot^umifc^e SBe^rtoefett
face XVI. 3ttl|rl|ttiibert8.

(©djtuf.)

Sin bie Vögte gingen ftetê SBeifungen, aud)

Sücatjnungen, itjre Vüctjfen („§aggen" unb auet)

noct) §anbrot)re) in guter Orbnung ju tjatten.

1583 (9. SDej.) ertjielt ber Vogt ju SDornect ben

Vefetjl, „bafj er ufj benn alten gebroajnm §aggen
»bafetlbft ein tjalb bofeen nüroer joggen lafje uff
„Vrob unno Verfud) ; bod), bafj er einen beroärten

„meifter barjue nemme unnb bafj fp ein Kuglett
„fdjiefjent roie bie alten; audj bafj fo ein guette
„Senge tjabtnb. ©o bann biefelben rooQ gerattjenb,
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daß die bedeutenden Waffenplätze für den Kriegsfall

an Artillerie ergiebig dotirt sind Ganz
besonders wird der wichtige Eisenbahn-Centralpunkt
Bromberg bedacht; er erhält zu seiner gegenwärtigen

Garnison, dem Regiment Nr. 21, noch ein

neues, das 129. und schon im Herbst das ganze
Feldartillerie-Regiment Nr. 17. Diese, der russischen

Grenze nahe gelegene, für die Verbindung
mit Ostpreußen wichtige Stadt wird daher künftig
vor Ueberrumpelung sicher sein. Deßgletchen wird
die Eisenbahn von Bromberg nach Breslau, welche
die Grenze entlang läuft und von der benachbarten
russischen Garnison Kalisch leicht unterbrochen werden

kann, durch die Belegung der Städte Ostroms,
Krotoschin und Pieschen mit je einem Bataillon
des 37. Regiments gedeckt werden, was durch die

Verlegung eines der neuen Regimenter, des 99,, nach

Posen möglich wird. Endlich ist derselbe Schutz
der oberschlesischen Eisenbahn gegen einen Ueberfall
von der russischen Festung Czenstochau aus
zugedacht, durch die Verlegung des Regiments Nr. 18

nach Gleiwitz und Beuthen, an dessen Stelle in
Glatz eines der neu zu errichtenden Regimenter
kommt. Nach Brandenburg kommt das Regiment
Nr. 98. Trier erhält das Regiment Nr. 130. Es
spricht sich in der Dislokation der neuen Regimenter

als hauptsächlichstes Ziel der Schutz der deutschen

Ostgrenze aus, auf welchen ich bereits früher
hingem»sen.

Eine rege Thätigkeit herrscht gegenwärtig auf
den zahlreichen Manöverfeldern des deutschen

Heeres. Der Kaiser inspizirt in, den

Marken, der Kronprinz in Süddeutschland, Prinz
Friedrich Karl in den Nheinlanden, woselbst eine

Kavallerie-Divisions-Uebung stattfindet. Von den

zahlreichen Modellen an M a aßst a b s p f e i f en zc.,

welche für die Manöver neuerdings in Umlauf
gesetzt wurden, werden Sie bereits vernommen
haben. Die Idee derselben kann als praktisch

bezeichnet werden, nicht immer entspricht dieser Eigenschaft

jedoch die Ausführung. — Wie in den

vorhergegangenen Jahren, so hat auch in diesem Jahre
die Verwendung der Fleischkonserven
zur Verpflegung während den Herbstübungen bei

denjenigen Armeekorps, welche keine großen Herbst-
Übungen abhalten, im Allgemeinen in dem

Umfange stattzufinden, daß an 2 Bivouakstagen
Fleischkonserven und zwar mit dem Portionssatze von
200 Gramm zur Ausgabe gelangen.

Nachdem für gemischte Waffen Kriegs spiel e

angefertigt worden, ist ein solches für die spezielle

Waffe bestimmtes aus den Reihen der Kavallerie

hervorgegangen. Der Apparat ist etwas
theuer, 68 Mark, sonst aber brauchbar; neu sind
bei den Figuren Stifte zum Festdrücken auf dem

Plan und bewegliche Flaggen zur Bezeichnung der

Richtung,
Vor einiger Zeit ist in der Armee eine

Kartoffelschälmaschine vielfach zur Einführung
gelangt, welche erklärlicherweise nicht so fein zu
schälen vermochte, wie dies Menschenhände können.

Es hat sich nun herausgestellt, daß auch die derart

entstandenen Kartoffelabfälle noch im Interesse der

Truppen verwerthbar find. Der Erfinder hat sich

beeilt, den Truppen mitzutheilen, daß da die
Schälmaschine im Wesentlichen durch Neibebleche wirkt,
der Abgang sich als Neibsel darstellt, in welchem
Schalenstückchen, Stärkemehl, Sand und Wasser in
Form eines Breies gemischt sind. Durch eine leichte

Manipulation läßt sich daraus ein Gummi (I^eio-
com) darstellen, welcher zum Kleben der für die

Schießübungen nöthigen Scheiben vortheilhaft zu
verwenden ist.

Zu einer sechswöchentlichen Uebung
mit der Waffe während des diesjährigen großen

Herbstmanövers der Garde und 3. Armeekorps
haben verschiedene Mannschaften des Beurlaubtenstandes,

welche als Feldbeamte im Magazin- oder

Lazarethdienst ausgebildet sind, Einberufungsordres
erhalten, weil dieselben für den Kriegsfall noch

nicht zu einer bestimmten Feldbeamtenstelle notirt
worden sind. Nach Ablauf dieser Uebung wird je

nach ihrer Qualifikation dies geschehen.

Auf Veranlassung der Militär-Medizinal-
Abt Heilung des Kriegsministeriums sind vor
einiger Zeit alle in den Traindepots und Militär.
Lazarethen vorhanden gewesene, lose chirurgische

Instrumente und nicht etatsmäßige Etuis, welche

größtentheils als Beutestücke aus dem letzten
französischen Kriege herrühren, an das Berliner Traindepot

des 3. Armeekorps und an das erste hiesige

Garnisonla;areth abgegeben worden, um nach einer

genauen Besichtigung zur Zusammenstellung von
Etuis, welche im Kriegsfalle in den Reserve- und
Belagerungslazarethen in Gebrauch genommen werden

sollen, verwendet zu werden. Diese Arbeiten,
mit denen 2 Berliner Jnstrumentenmacher beauftragt

waren, werden in nächster Zeit vollendet sein

und sodann die Vertheilung der Etuis, welche sämmtlich

aus Eichenholz gefertigt sind, an die zur
Aufbewahrung bestimmten Depots stattfinden.

Aus Metz wird geschrieben, daß in jüngster
Zeit beurlaubte französische Offiziere und Soldaten
in großer Zahl dort eintreffen, was um so mehr
auffällt, als gegenwärtig auch in Frankreich überall
Herbstmanöver stattfinden, während deren Dauer
Urlaub für gewöhnlich nicht ertheilt wird. 8?.

Notizen über das solothurnifche Wehrwesen
des XVI. Jahrhunderts.

(Schluß.)

An die Vögte gingen stets Weisungen, auch

Mahnungen, ihre Büchsen („Haggen" und auch

noch Handrohre) in guter Ordnung zu halten.

1583 (9. Dez.) erhielt der Vogt zu Dorneck den

Befehl, „daß er uß denn alten gebrochnm Haggen
.dasellbst ein halb dotzen nüwer Haggen laße uff
„Prob unno Versuch; doch, daß er einen bewärten

„meister darzue nemme unnd daß sy ein Kuglen
„schießent wie die alten; auch daß sy ein guette

„Lenge habind. So dann dieselben woll gerathend,
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